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Vorwort 
 
Dieses Vorwort , zur 
TMOC News 26 , steht 
ganz im Zeichen des 
Dankes. 
Wie einige wenige von 
Euch schon wussten 
musste ich mich im 
Januar einer Herzklappen 
Operation unterziehen. 
Seit ca 13 Jahren war mir 
bekannt dass diese 
Operation mal kommen 
würde , nun , letzten 
Herbst stellte es sich 
heraus dass der Zeitpunkt 
gekommen war. 
Ich wollte das vorher 
nicht an die „große 
Glocke“ hängen , mir war 
einfach nicht danach  . 
Bestimmt habt Ihr dafür 
Verständnis.  
Jetzt , da die Operation 
und der größte Teil der 
Beschwerden hinter mir 
liegen , ist es mir ein 
großes Bedürfnis mich bei 
allen TMOC Kameraden 
die geholfen haben mich 
zu entlasten zu bedanken. 
Die Vorstand’s Arbeit 
ging , wie geplant , ohne 
mich weiter . Die drei 
anderen Vorstände  
Ulli , George und vor 
allem mein Stellvertreter 

Michael haben die 
Mehrbelastung klaglos 
geschultert . 
Und sie haben ihre Arbeit 
gut gemacht , es wurde 
alles erledigt was anlag. 
Auch die neuen T-Shirts 
und Sweat Shirts wurden 
mit Rogers Hilfe 
„designed“ und sehen 
ihren neuen Besitzern 
entgegen. 
Kurz und gut , ich freue 
mich sehr zu sehen dass 
ich nicht unersetzlich bin 
sondern dass es 
engagierte TMOC’ler gibt 
denen wir was zutrauen 
dürfen. 
Jetzt zu angenehmeren 
Dingen , unsere 
Jahreshauptversammlung 
findet am 08.April statt , 
im Mai geht’s zur 
traditionellen Mai Tour in 
die schöne Pfalz , am 30. 
Juni beginnt unser 
Sommertreffen in der 
Nähe von Kassel , am 
letzten August 
Wochenende fahren wir 
zu den Triumh Day’s 
nach Neukirchen im 
Salzburger Land und wie 
immer wollen wir die 
Saison Anfang Oktober in 
Sinsheim beim Motorrad 
Klassiker Tag  ausklingen 
lassen. 
Also , eigentlich für jeden 
was dabei. 
Ich freue mich schon 
Euch bei einer dieser 
Veranstaltungen zu sehen. 
 
Euer 
Klaus                                                                                                                
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Höhere Strafen 

 
Die Regierung von Österreich hat die 
Obergrenze für Verstöße gegen das 
Kraftfahrgesetz von 2180 auf 
5000Euro angehoben. Da zudem in 
Österreich kein einheitlicher 
Bußgeldkatalog existiert, kann die 
Gendarmerie künftig auchfür geringe 
Vergehen das Höchstmaß verlangen – 
zumindest theoretisch. Inder Praxis 
sollen die neuen Höchstsätze nur 
ausgeschöpft werden, wenn ein 
schweres vergehen vorliegt 

 

Winterreifen 

 
Bereits im Mai 2006 soll eine neue 
Verordnung in Kraft treten, nach der 
Fahrzeuge bei winterlichen 
Straßenverhältnissen mit Winterreifen 
ausgestattet sein müssen. Auch 
Motorräder sind davon betroffen. 
Da jedoch keine Winterreifen erhältlich 
sind – mit Ausnahme grobstolliger 
Enduroreifen für einige 
Motorradmodelle – müssen 
Motorradfahrer bei Schnee und 
Eis“auf die Teilnahme am 
Straßenverkehr verzichten“, so das 
Bundesministerium.Bei Zuwiderhandlung 
droht ein Bußgeld von 20 bis 
40Euro.Na klasse! 
 

Helm auf 
 
Fahrer und beifahrer auf atv und 
quads, die bauartbedingt schneller als 
20km/h fahren können, müssen laut 
beschluss des bundesrats vom 
21.12.2005 ab sofort einen helm 
tragen. 
 
Quelle:CUTOMBIKE 2/06 
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Abt. Club-Annalen 
 

11 Mann,  unn Krach für 50  ... 
 

Nachdem ich nun ein paar Jahre durch 
Abwesenheit geglänzt habe, beschließe 
ich dieses Jahr, erstmalig nach Volkers 
zum Jahresabschlusstreffen zu fahren, 
mal schauen, wie die Stimmung so ist, 
ausbüxen von zu Hause, Benzin 
palavern und einen Minichamps-
Katalog abstauben, Preis für die 
weiteste Anfahrt gibt’s eh nicht... 
 
Der Bus wartet beim 2. Präsi in Bad 
Dürkheim, und noch nie bisher musste 
ich 105 km bis zum nächsten Bus (nach 
Volkers) fahren. 
 
Von dort klappern wir (Michael, Carsten 
und ich) ein paar Haltestellen in Hessen 
ab, um ein paar dort anliegende 
Garagen zu besichtigen und deren 
Eigentümer aufzuladen. So bildet sich 
nach und nach eine illustre Truppe. 
 
In tiefster Nacht, also so gegen 19 Uhr, 
treffen 7 Unverwegene, dank Walter 
sogar mit Blaulicht (!) in Volkers ein. 
Obwohl wir alle gleichzeitig aussteigen 
und zur selben Tür reingehen, hat 
unser Road-Captain Karl-Heinz ein 
Glas Gerstensaft schon fast geleert-
hmm, vielleicht noch vom letzten Jahr? 
 

Im Nebenraum bullert ein Kaminofen, 
und wir nehmen dort Platz. A propos 
Platz, den gibt’s dort zur Genüge, wer 
also heuer nicht mit war, braucht keine 
Angst zu haben, in den Garten 
ausweichen zu müssen. 
 
Für mich ist es die reinste Wohltat: kein 
Fotoapparat dabei, keine Unterlagen, ich 
muss nichts auspacken, keinen zum 
Lächeln nötigen, einfach nur essen, 
nachspülen und quatschen. 
 
Die Gesprächsgruppen wechseln 
ständig, dann spricht man mit’m 
Nachbarn und fragt dann doch noch mal 
quer über Tisch rüber. 
Hauptinteressenthema ist die Maiaus-
fahrt kommenden Jahres, die offensicht-
lich schon sehnlichst erwartet wird. 
 
Und so merken wir gar nicht, dass unser 
Geräuschpegel den für 11 Männeken um 
ein vielfaches übersteigt, wenn mich 
nicht Walter darüber informiert hätte, 
dass wir drinnen lauter debattieren als 
die Klospülung draußen selbiges zu 
übertönen versucht. Elf Mann und ein 
Geräuschpegel, als seien wir fünfzig. 
War das eigentlich mal anders? 
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So beruhigen wir uns wieder etwas, 
und da ist natürlich Richard nicht zu 
vergessen und seine Frau, die uns 
nicht nur mit gutem Essen verwöhnen, 
sondern auch noch „einen für die 
Verdauung“ genehmigen, und dann 
noch einen und schließlich sorge ich 
auch noch für Klaus’ Verdauung mit, da 
dieser meint, inzwischen genug verdaut 
zu haben  – insgesamt hätte ich mir ca. 
6-7 Schnitzel bestellen müssen, um das 
Essen-Verdauungspotential in der 
Waage zu halten. 
 
Nun, irgendwann ist’s dann halt nicht 
mehr so ausgewogen. Glücklicherweise 
bei ein paar anderen noch etwas früher. 
Die von mir zuerst gut befundene Idee, 
um 9 Uhr zu frühstücken stellt sich im 
Zeitpunkt der Umsetzung als doch nicht 
so gut heraus. 
 
Ich krieg auch mein Fett weg: warum 
ich nie irgendwohin mitfahre und schon 
gar nicht nach Südtirol. Naja, das ist 
nun mal so, dass ich eben wenig Zeit 
habe und nicht den besten Rücken. 
Nach einer 420 km-Tour diesen 
Sommer durch Luxemburg hab’ ich den 
nächsten Tag liegend verbracht. Und 
ein Herdentier – sorry – bin ich leider 
auch nicht. Auf besagter Tour bin ich 6 
Stunden von Saarbrücken nach 
Luxemburg gefahren, 6 Stunden für 
120 km. Ohne Schieben. Und warum? 

Weil’s mir überall so gut gefallen hat, ich 
dauernd stehen geblieben bin, um mir 
die Landschaft anzuschauen, Fotos zu 
machen oder mit den Leuten zu 
quatschen. Manche Strecken finde ich so 
schön, die muss ich gleich doppelt 
genießen – und fahre wieder zurück... 
gut, genug des Themas. Bin kein 
Herdentier. 
 
Die Rückfahrt von Volkers am nächsten 
Mittag ist genauso kurzweilig wie der 
ganze Abend zuvor: viel zu schnell 
trennen sich wieder unsere Wege. Okay, 
ich hab’ viel geschlafen auf der Fahrt, 
aber das Gefechtsauge war auf. Den 
Abschluss bildet ein kleines 
Kuchenbankett in Bad Dürkheim. 
 
Folgende Beschlüsse werden gefasst: 
 
Wenn einige Volkers-Besucher genug 
verdaut haben, sollte auch ich aufhören 
 
Wenn Sinsheim 2006 nicht am 30.9. 
beginnt, gibt’s eine reelle Chance, dass 
wir mal eine alte Trident ausstellen 
können 
 
Wenn der Mai 2006 zu Ende geht, ist es 
am schönsten – für eine Maiausfahrt, 
also kommt... auch wenn Ihr keine 
Herdentiere seid. 
 
Frohes neues Jahr von Mitch 
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                 Der “Streamliner“  
 
Im September 1956 dröhnte eine weiß, blau und rot gefärbte Zigarre über die 
spiegelglatte Oberfläche des Salzsees in Bonneville. Am Ende von 2 Läufen 
stand dann mit 345 km/h ein neuer Geschwindigkeitsweltrekord fest. 
Angetrieben wurde dieses Projektil von einem  650 ccm-Motor aus Meriden. 
Fortan war Triumph in aller Munde und eines der bekanntesten und schnellsten 
Motorräder aller Zeiten hatte einen Namen: Bonneville. 
In einer dreiteiligen Serie soll die Geschichte des „Streamliner“ anlässlich des 
50zigsten Jahrestages dieses Ereignisses noch einmal etwas näher beleuchtet 
werden.  
Wir schreiben das Jahr 1953,  als ein 
Kunde deutscher Abstammung den Laden 
von Dalio´s Triumph Sales, einem Mekka 
für Geschwindigkeitsfanatiker,  betrat und 
darauf hinwies, dass der in 1950 durch 
NSU mit 180 mph aufgestellte 
Geschwindigkeitsweltrekord unschlagbar 
sei. Dies provozierte den Motorenguru bei 
Dalio´s Jack Wilson so sehr, dass er 
zusammen mit JH „Stormy“ Mangham, 
einem Piloten und passioniertem 
Konstrukteur beschloss, den deutschen 
Fehdehandschuh aufzunehmen.  
 

 
 
Es war naheliegend, dass nur ein Triumph-
Motor zum Einsatz kommen konnte. Zum 
einen ließ sich dieser von allen damals zur 
Verfügung stehenden Motoren am 
einfachsten tunen und außerdem würde  
sich bei einem neuen Rekord der 
unmittelbare Verkaufserfolg bei Sponsor 
Pete Dalio einstellen.  
Von Anfang an war „Stormy“ klar, dass nur 
eine voll verkleidete Maschine eine 
Chance haben konnte. Auf Grund seiner 
langjährigen Fliegerei besaß er das nötige 
Quäntchen Gefühl für die Formen einer 
solchen Rakete, bedenkt man, dass 

damals kein Windkanal im heutigen Sinne 
zur Verfügung stand. Teile aus verunfallten 
Flugzeugen verbaute er im Rahmen des 
„Streamliners“. Für die äußere Form  baute 
er Modelle, um diese im Wasser hinter 
einem Boot herzuziehen. Zu allem 
Überfluss montierte er sogar ein 
Holzmodell mit Bändern daran außerhalb 
des Cockpits seines Flugzeuges, um die 
Strömungsverhältnisse zu studieren. 
Jedenfalls entstand innerhalb von nur 6 
Monaten bis Mitte 1954 eine erste Version, 
die auf Anhieb mit einem Standardmotor 
ausgerüstet 144 mph in Bonneville 
erreichte.  
 
Mittlerweile, wir schreiben das Jahr 1955,  
hatte der Neuseeländer Rusell Wright auf 
einem Vicent Streamliner bei sich zu 
Hause auf einem Sandstrand mit 184,83 
mph einen neuen Rekord aufgestellt und 
es galt diesen zu schlagen. 
 
Für den  nächsten Versuch in Utah war der 
Motor auf Methanol umgerüstet worden 
und der spätere Rekordfahrer Johnny 
Allen im Sattel der Triumph. Mit 
Leichtigkeit schaffte er im ersten Lauf 190 
mph, aber die sich auflösenden Reifen 
verhinderten den für einen Weltrekord 
erforderlichen zweiten Lauf in die 
Gegenrichtung. Einem zweiten Artikel 
(Cycle Magazine 1955), geschrieben durch 
unser Ehrenmitglied Don Brown, ist zu 
entnehmen, dass die Schutzbrille auf 
Grund der hohen Geschwindigkeit sich zu 
verschieben begann und Johnny so ein 
Teil der Sicht genommen wurde. 
Jedenfalls konnte mit einem zweiten Lauf 
über 172 mph die zuvor von dem 
Neuseeländer aufgestellt Marke nicht 
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überboten werden. Es war aber klar, dass 
das Motorrad das Potential besaß,  locker 

über  200 mph schnell zu sein, der 

 
Das Team noch mit der 1955er Version der Zigarre in rot. Von links nach rechts: Jack Wilson, „Stormy“ 
Mangham, Wilbur Cedar (von JoMO´s), Bill Johnson (Chef von JoMo´s), John Bough (Lucas), Johnny 
Allen 
 
 

 
 
 
damals 26 jährige Johnny Allen 
behauptete sogar, kurzzeitig eine 
Geschwindigkeit über 210 mph auf dem 
Tacho gesehen zu haben. 

Der größte Triumph Händler an der 
Westküste Johnson Motors nutzte seine 
Kontakte nach Meriden, um spezielle 
Reifen von Dunlop bereitgestellt zu 
bekommen. Triumph´s Boss E.T., bekannt 
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dafür, Kosten aufs Notwendigste zu 
reduzieren, wurde nicht informiert. Hinter 
seinem Rücken waren aber hochrangige 
Mitarbeiter damit beschäftigt, Ihren 
Einfluss auf Lieferanten geltend zu 
machen. Unter anderem konnten 6 
Rennreifen von Dunlop losgeeist werden.  
 
Am 22. September 1955 sollte dann der 
nächste Versuch, auf neuen Rennreifen 
von Dunlop,  gestartet werden. Noch in der 
Nacht zuvor hatte es geregnet und alle 
hofften, dass die Sonne raus kommen 
würde, um die feuchte und damit weiche 
Salzoberfläche zu trocknen. Noch während 
des Warmfahrens des Motors waren 
überall feuchte Stellen zu sehen, aber 
letztendlich enttäuschten die Sonne und 
die Triumph nicht. Im Schnitt konnten 
193,31 mph erreicht und damit der alte 
Rekord der Neuseeländer um 8 mph 
überboten werden. Da aber leider die 
Offiziellen der F.I.M. nicht zugegen waren, 
sondern nur Abgeordnete der 
amerikanischen Sportbehörde (A.A.A.) und 
eine ganze Latte weiterer Zeugen, 
Sponsoren von Lucas, Dunlop und 
JoMo´s, wurde dieser Wert nicht als 
Weltrekord anerkannt.  
 
Nichts desto trotz wurde ein neuer 
amerikanischer Rekord aufgestellt und ein 
neuer Slogan, der uns noch heute in den 
Ohren klingt, geboren: „The fastest 
motorcycle of the world“.   
 

DerMotor war von Jack Wilson auf 
Methanolbetrieb mit 2 Amalvergasern 
umgerüstet worden, um thermisch mit 
einer Verdichtung von 11:1  
klar zu kommen. Ein Lucas Magnetzünder 
und Kerzen von Lodge waren 
verantwortlich für die Funken. 
 
Es war voraus zu sehen, dass die 
Entwicklungsabteilungen anderer 
namhafter Firmen dies nicht so einfach 
hinnehmen würden und alle 
Anstrengungen unternehmen würden, 
diese Geschwindigkeit einzustellen. Bill 
Johnson, Präsident von Johnson Motors 
Inc. und Kumpel von E.T. lies es sich 
daher an Ort und Stelle nicht nehmen, 
folgenden Kommentar abzugeben: „Wenn 
ein Team den Titel für längere Zeit 
behalten möchte, müssen sie den 
vorgelegten Wert um mehr als 20 mph 
übertreffen. Wir sind sicher, dass unter 
guten Umständen und mit ein paar 
kleineren Änderungen an dem Design des 
„Streamliners“ der aktuelle Rekord auf 230 
oder sogar 240 mph geschraubt werden 
kann.“  
Nur einen Monat später traten die 
Triumph-Mannen erneut in Bonneville an. 
Am Vortag des Rekordversuches wurde 
der 650ccm-Motor, es war noch ein 
500ccm-Motor mit im Gepäck, ausprobiert. 
Bei 6500 1/min, etwas über 200 mph, 
stellte Johnny Allen starke Vibrationen 
fest. Nach Transport des Motorrads in die 
nahe gelegene Stadt, Wendover, wurde 
eine Unwucht im Vorderrad festgestellt. 

Von links: „Stormy“ Mangham, Johnny Allen, 
Pete Dalio. 

 
Zum Start wurde eine spezielle Vorrichtung be-
nötigt, um J.A. bis zu einer Geschwindigkeit von 10 
mph zu stabilisieren
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Am frühen Morgen des 6.Setember 1956 stellte eine 650er Triumph mit 214,4mph (344,97  km/h) eien 
neuen World Motor Cycle Speed Record auf. 

 
Am frühen Morgen des 6. September 1956 
war man zurück auf dem Salzsee und 
gegen 9.00Uhr war so wenig Wind, dass 
man es wagen konnte zu starten. Bis zu 
den Zeitnahmemarken waren es etwa 5 
Kilometer, die ausreichen mussten, die 
Höchstgeschwindigkeit zu erreichen. Aus 
einem Bericht von Johnny Allen ist zu 
entnehmen, dass er alle Gänge  bis auf 
7000 1/min ausdrehte, bevor er in den 
nächst höheren Gang schaltete. Die 
Maschine beschleunigte so gut, dass er 
etwa 1,5 km vor der ersten Marke schon 
7000 1/min, im 4.Gang, ablesen konnte. 
Mit etwa 6500 1/min passierte er den Start 
und als er die Ziellinie überfuhr, konnte er 
zeitgleich wieder die 7000 1/min auf dem 
Drehzahlmesser ablesen. Der zweite Lauf 
verlief ähnlich gut und am Ende konnte ein 
neuer Weltrekord, der den von NSU um 3 
mph überbot, mit 214,40mph (345 km/h) 
ermittelt werden. Im gleichen Fahrwerk 
kam dann noch einmal der 500ccm-Motor 
zum Einsatz. Auch hier konnte mit 198,02 
mph durch Johnny Allen ein neuer Rekord 
eingefahren werden.  

 
Der Rekord in der 40 cu.in. class “A“ 
wurde auch dieses Mal von der F.I.M. nicht 
anerkannt, da es an der 
Zeitnahmeeinrichtung angeblich tech-
nische Mängel gab. Trotz zweijährigen 
Rechtsstreites gelang es Triumph nicht, 
die Anerkennung des Rekords zu erhalten. 
 
Im nächsten Heft ist nachzulesen, wie der 
„Streamliner“ aufgebaut war und wie tief 
Jack Wilson in die Trickkiste greifen 
musste, um mit einem nicht aufgeladenen 
650ccm-Motor eine Geschwindigkeit von 
345 km/h zu erreichen. 
 
Euer Michael 
 
P.S. Anlässlich des 50zigsten Jahrestages 
dieses Ereignisses wird der TMOC den 
„Streamliner“ zum Thema auf den T-Shirts 
und erstmals auch Sweatshirts machen. 
Geplant ist, diese bis zur 
Hauptversammlung fertig zu haben. Wer 
also gerne eines oder mehrere haben 
möchte, ist herzlich nach Bad Dürkheim 
eingeladen.
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 3DAYS TRIDAYS AUG 25-27 06 
                Riesen R.A.T.-Veranstaltung in Neukirchen Austria 
                                  Info:www.tridays.com 
 
 

                 TMOC bietet exclusiv: „Hauserhof“ 
      Kompletter Bauernhof in der Nachbarschaft(3km) 
       Übernachtung mit Frühstück 22Euro pro Person 
 

Bitte bei K.H.Gehrig melden da begrenzte                        
Kapazität         
 
   Tel:0170/9046872  Fax:06151/1011828    
 
Angebot von Triumph! 
 
                      Hallo Herr Küppers, 
  
vielen Dank für Ihre Antwort. 
  
Sie könnten auf den Tridays Ihre Bikes/Die Mitgliederbikes in einer Ausstellungshalle präsentieren, 
Schwerpunkt oder ausschliesslich Triumph wäre toll. Wir würden das ganze über Öffnungszeiten regeln, 
z.B. Freitag 15-18 Uhr und Samstag 14-17 Uhr, damit 
  
- die Halle dann auch den entsprechenden Publikumsandrang erhält 
- Sie und die TMOCler dann auch noch am Rest der Tridays teilnehmen können 
  
Für ein Zustandekommen der Idee wären eine Mindestanzahl  von -10- Motorrädern nötig, die 
Obergrenze für die Präsentation in der (wirklich schönen) Holzhalle mit 200qm Fläche wären 30 
Motorräder, damit auch noch ausreichend Raum zum Begehen vorhanden ist. 
 
Na,was is los? 
Kriegen wir zehn Kisten zusammen? 
Ich für meinen Teil bin mit meinem Chopper dabei! 
Stammtisch Rhön fährt mit wahrscheinlichmit sechs Motorädern runter. 
Bin halt der Einzige mit ner alten. 
 
Gruß Igel                          
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Heiners Fly-In

Es ist Samstag und wir fahren, mit meinem Freund Theo, das jährliche Horex Treffen in
Burgholzhausen an. Die Wetterprognose war ähnlich der jetzigen politischen Lage, aber zur
Freude aller Teilnehmer blieb es warm und trocken.
An die 30 gut erhaltenen oder mit enormer Sorgfalt restaurierten Horex, dazu mehrere BMWs,

Zündapps, Adlers, NSUs und sogar eine
Dollar erfreuten das Auge. 
Im Nachhinein erfuhren wir, dass es ein
Horex „und andere Veteranen“ Treffen ist,
frei für jedermann, und bei Anmeldung,
nimmt man an der Bewertung der schön-
sten Maschine teil.
Ein großes Zelt und eine gut organisierte
Küche (alle Mitglieder vom Horex Club)
sorgten für Essen und Trinken zu recht
zivilen Preisen.
Auf dem Weg zurück besuchten wir
Theos Bruder Heiner auf eine Tasse Tee
und Kuchen.
Wir saßen im Wohnzimmer und
beobachteten wie auf der Terrasse 4 oder

5 Meisen herumflogen, eine davon durch die offene Terrassentür und bediente sich an
Sonnenblumenkernen aus einer Schüssel, die Heiner extra zu diesem Zweck im Esszimmer
aufstellt.

Das schien ein Zeichen zu sein, Heiner stand auf und verteilte eine halbe Handvoll Kerne auf       
den Terrassenboden.                                                                                                       
Es ist schön zu sehen, wie ein bißchen Mühe eine große Resonanz weckt.
Ich dachte an all die Helfer beim Treffen, eine gewisse Parallele ist schon vorhanden.
Auf dem Weg nach Hause fielen ein paar Tropfen, aber wir sind trocken und zufrieden
angekommen.                                                
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... und wenn er nicht gestorben wäre ...  
(ein später Nachruf für den unvergessenen Mike „the Bike“ Hailwood) 
 

 
... immer noch ! 

 
Angefangen hat es mit dem Helm, dann 
kommen die Erinnerungen an eine Erzählung 
vor Jahren auf der Arbeit, oder ist es meine 
Tour durch die Schweiz, als ich ungewollt auf 
ein Motorradveteranentreffen geraten bin? 
Weiß nicht mehr so genau, aber enden wird es 
wahrscheinlich dort, wo alle Nachrufe enden: 
in einem Stück Besinnlichkeit... aber der Reihe 
nach. 
 
Den Helm entdecke ich in einem kleinen Artikel 
im Markt (das ist die Zeitung, die sich in 
unseren Kreisen offenbar schon mal größerer 
Beliebtheit erfreute), dort sind Jethelme und 
Halbschalen von Davida, sog. „Mike Hailwood-
Replikas“ angeboten . Und nach Beschauen 
meiner inzwischen recht betagten Halbschale 
aus dem Jahre 1985 denke ich, dass es an der 
Zeit sei, mal wieder in Sachen Kopfbedeckung 
zu investieren und greife zum Telefonhörer. 
Aller Schwierigkeiten bei der Beschaffung von 
genauen Fotos und der Halbschale selbst zum 
Trotz warte ich, bis die Briten sich endlich auf 
ihrer Insel bewegen, lange, wie so oft, aber ich 
kriege das Teil. Nicht billig, dafür neu. Und 
tatsächlich, es existieren Fotos, auf denen „er“ 
mit exakt einem solchen Helm auf der 
Rennpiste unterwegs ist. 
 

 
 

Am 23.3.2006 jährt sich Mike Hailwoods 
Todestag zum 25. Mal. Oder jährte, je 
nachdem, ob man es aus der Schreiber- oder 
aus der Lesersicht betrachtet. Ich schreibe im 
Januar und ihr lest es vermutlich im April. 
 
Wer war dieser Mike Hailwood, den sie damals 
wie heute „The Bike“, „das Motorrad“ nennen, 
weil er stets eins mit seiner Maschine war? Ich 
möchte keine Biographie abliefern oder seine 
fast unzähligen Erfolge aufzählen, sondern es 
auf ein paar wenige markante Punkte 
begrenzen, durch die mir selbst der 
Rennfahrer zugänglich gemacht worden ist. 
 
Mike wird 1940 geboren. Es ist die Zeit, als 
das Triumph-Werk in Coventry sinnlos 
zerbombt wird, fünf Jahre Krieg stehen noch 
bevor. Doch schon bald danach bewegt der 
Sohn eines begüterten Motorradhändlers sein 
eigens für ihn gebautes Zweirad über das 
heimische Grundstück. Mit 17 fährt er offiziell 
Rennen. Er hat sich zu diesem Zweck eine 
250-er NSU von John Surtees aus der 1957-er 
Saison gekauft – gekauft? Wohl eher kaufen 
lassen, denn hinter dem rennbesessenen 
jungen Wilden steht niemand anders als sein 
Vater. Doch Mike ist nicht bloß der reiche 
Sohn, der so ein bisschen über die Pisten 
brettern will, wie mancher meint – er hat 
Talent. Steigen wir ganz kurz auf und drehen 
eine Runde mit. 
 

 
zusammengefaltet, als ob er ein Teil des Racers wäre... 

 
1958 wird Hailwood Weltmeister in der 250-er 
und 350-er Klasse und düpiert damit so 
manches Werksteam. Nicht schlecht, so ein 
Auftakt als 18-Jähriger! Die Zeiten sind auch 
für Rennfahrer völlig anders: man fährt nicht 
unbedingt für eine Marke, sondern testet sich 
mal so durch. Im Laufe der Zeit kommen da 
eine Menge Marken zusammen, die von Mike 
bewegt werden: außer 3 von 4 bekannten 
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japanischen Marken sind dies NSU und MZ als 
deutsche Fabrikate, Ducati, Mondial, MV 
Agusta, Paton – und einmal, bei dem 
verheerenden Rennunfall 1973 in Monza auch 
eine Benelli - aus Italien sowie Norton, AJS, 
BSA, Triumph (wenn auch selten) und EMC 
aus Great Britain. 
 

 
 
 
Ich schätze, zu etwa 90% sind die 
Firmennamen geläufig bis auf Paton und EMC. 
Bei Paton handelt es sich um die Herren 
Pattoni und Tonti aus dem aufgelösten 
Mondial-Rennstall, die die Schrauberei nicht 
sein lassen können und Ende der 50-er Jahre 
in der Rennszene debütieren – jahrzehntelang. 
Und EMC-Infos suche ich noch, jedenfalls ist 
bekannt, dass sie in der 125-er Klasse mit 
einem 2-Takt-Motor starteten. 
 

 
 
 
Szenenwechsel: Zurück zur Arbeit ins Jahr 
1999, wo ich seit Monaten rummaule, ich 
würde mir gern nach Jahren der Abstinenz mal 
wieder ein Motorrad kaufen, entweder ... 
(vergessen wir’s) oder wieder eine „alte“ 
Triumph. Gerade, als das Frühstücksbrot 
ausgepackt wird, kommt ein Kollege rein und 
wirft mir die Zeitung vor die Nase, darin eine 

Anzeige angekreuzt und sagt nur: „Los, ruf’ 
an.“ Und nachdem dies getan ist und der 
Besichtigungstermin für eine T 120 R feststeht, 
palavern wir noch etwas über den Englischen 
Bazillus und die Briten... ja, der Mike Hailwood, 
das war doch auch ein Brite, und „der hat bei 
unserem Chef mal übernachtet“. Hä??? Wie, 
übernachtet??? Ja, und dann werde ich – mal 
so ganz beiläufig – Zeuge einer Geschichte 
aus den 60-er Jahren, und nach ein wenig 
Recherche, war das folgendermaßen: 
 
Am 20. Mai 1962, als mein alter Herr mich 
noch zwischen seinen Beinen herumträgt, 
findet in St. Wendel ein Motorradrennen mit 
internationaler Beteiligung statt (was es genau 
auf sich hat, ermittele ich derzeit noch). 
St.Wendel ist von jeher eine rennbegeisterte 
Stadt. Derzeit finden dort statt: Mountainbike-
WM, Straßenmotorradmeisterschaften, 
Deutschland-Rallye, SuperMoto-
Meisterschaften, früher gab es auch Moto 
Cross und Classic Trial, von dem ich schon 
berichtet habe, und die Tour de France (St. 
Wendel fightet weiter als Etappenort). 
 

 
 
Ihr könnt euch vorstellen, ein Motorradrennen 
mit Mike Hailwood im Saarland, das ist eine 
Sensation gewesen! Vielleicht war mein alter 
Herr auch dort, denn prinzipiell war er ja 
motorradbegeistert, obwohl er sich diesen 
Traum nie erfüllen konnte, und fragen kann ich 
ihn leider auch nicht mehr. Man stelle sich 
bildlich die Dorfjugend vor, wie sie auf ihren 
Rollern und Mopeds via St. Wendel knattern. 
Und Hailwood – reist sehr spät an und kriegt 
keine Unterkunft mehr, ein Zeichen für eine 
recht ausverkaufte Veranstaltung. Doch was 
macht der Junge? Fragt im nächst gelegenen 
Dorf um die Ecke nach, ob er dort über Nacht 
bleiben könne – bei meinem Chef. Der wohnt 
auf einem kleinen Hof und dort ist auch Platz 
für den Jungen. Und so kommt es zu einer 
kurzen Bekanntschaft zwischen einem 
Motorrad-Weltmeister und einem seiner etwa 
gleichaltrigen Fans. Der Fan ist erfreut über die 
Unkompliziertheit des mit 22 Jahren doch  
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1961 gewinnt Mike Hailwood als erster Rennfahrer in einer Rennwoche die TT in drei verschiedenen Klassen, u.a.  

in der Königsklasse (Senior-TT, bis 500 ccm) auf Norton; hier das Siegerfoto. 1967 gelingt ihm das ein weiteres Mal... 

 
schon so erfolgreichen Rennfahrers – „der hat 
keine Allüren, einfach ein netter Kerl. Wollte 
nicht viel und war einfach mal einen Tag unser 
Gast. Auf dem Rennen war ich nicht, keine Zeit 
gehabt.“ 
 

 
 
Mike the Bike fährt an diesem Wochenende 
eine EMC in der 125-er Klasse, mein anderer 
Kollege sieht ihn. Und – wie ist’s 
ausgegangen? „Hat natürlich gewonnen“ 
brummt er, wie eine Selbstverständlichkeit. 
Das Resultat stimmt tatsächlich, jedoch ist es 
der lt. seiner Rennchronik der einzige 
verzeichnete Sieg mit dieser Maschine. 
Weitere Zeitzeugen werden noch gesucht. Ob 
sie jemals wieder was von Mike Hailwood 

gehört haben, will ich noch wissen. „Nein, nie 
mehr.“ Auch da gelassen hat er nichts. „Wir 
dachten gar nicht daran, ihn um etwas zu 
bitten, wir konnten ja nicht so gut englisch 
sprechen.“ 
 
Als Giacomo Agostini zu MV Agusta wechselt, 
nimmt Honda Mike Hailwood unter Vertrag, bis 
die Marke 1968 aussteigt. Hailwood versucht 
sich als Formal 2-Pilot und wird 
Europameister, wechselt in die Formel 1, aber, 
wie man so schön sagt, der Kater lässt das 
Mausen nicht, und so startet Mike immer mal 
wieder mit seinen Bikes, einmal, als in England 
die Triples auf den Markt kommen, fährt er die 
BSA Rocket 3 und – wenn auch seltener – die 
Trident.  
 

 
Selten: Hailwood rides Trident 
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Er steigt vollends in die Formel 1 um und 1972 
beim Grand Prix von Südafrika entdeckt er 
während des Rennens einen brennenden 
Boliden, hält an und rettet Clay Regazzoni aus 
seinem Fahrzeug. Er wird dafür später die 
höchste zivile Tapferkeitsmedaille Englands, 
die George Medal, erhalten. 1974 endet die 
Formal 1-Karriere mit einem Crash auf dem 
Nürburgring. 
 
Nächster Szenenwechsel: Anfang der 90-er 
Jahre, ich kreuze gerade gedankenverloren 
durch die Schweiz durch den Ort Madis und 
staune. Ein Motorrad-Oldtimertreffen! Hier 
stehen Moppets aus vielerlei Länder in 
Schweizer Zustand (= besser als neu). Am 
meisten interessieren mich neben den 
Condors mit den Schießprügeln im Schoner 
natürlich die Ladies, allen voran eine 
wunderschöne Norton. Und- ich kann es nicht 
verhindern, auch einmal eine Nicht-
Engländerin zu fotografieren: es ist eine Ducati 
900-Mike Hailwood Replica.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Erinnerungen: 1978, 10 Jahre nach dem 
Ausstieg Hondas aus dem Renngeschäft, 
steigt Mike auf der Isle of Man u.a. wieder auf 
eine 864-ccm-Ducati, mit der er sensationell 
die 1.000-ccm-Klasse gewinnt.  
 

 
 
 
Diesem Sieg zu Ehren wird die Replica gebaut, 
für die Legende zu Lebzeiten. Im Sommer 
1979, nach einem seiner seltenen Stürze, der 
jedoch glimpflich abgeht, beendet er 39-jährig 
seine Rennkarriere offiziell mit 9 Motorrad-
WM-Titeln und 14 Isle of Man-TT-Siegen. 
 

 
 
Doch der Familienmensch Hailwood wird nicht 
mehr viel von seinem Glück auskosten 
können. Kurz vor seinem 41. Geburtstag, am 
21.3.1981, kann er einem auf der Straße 
unachtsam wendenden Lkw nicht mehr 
ausweichen. Seine kleine Tochter Michelle 
stirbt noch am Unfalltag, Mike zwei Tage 
später im Birminghamer Unfallkrankenhaus. 
Auf seinem schlichten Marmorgrabstein steht: 
"Too good in life to be forgotten in death".  
 
Mike, wir vergessen dich nicht. 
In Gedenken 
Mitch 
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      Termine 2006 
 
                                       April 
 Spring run, around Paris  Triton Club France (WATOC) 

                   8. JHV  Bad Dürkheim TMOC 

                  30. Spring Mustring near Varberg TOMCC Sweden  (WATOC) 

               29-30     Veterama Motorrad  Ludwigshafen 

                                                  Mai 
                   6 Spring Mustring near Kisa TOMCC Sweden   (WATOC) 

                   12-15 Rhyl Rally / Wales TOMCC UK            (WATOC) 

                  19-21            Brit Bike Meeting Rheden Leinebergland Stammtisch 

                   25-28 Maiausfahrt TMOC 

                                                 Juni 
                    2-4   Engelsk Traef, Bode                Mosten MC  Danmark 

                   2-4 Oldtimer mit und ohne Propeller Aero Club e.V. Bad 
Neustadt/Saale 

                   2-5 Internationale Motorrad 
Veteranen Rally Ibbenbühren 

AMC 

                  16-18                Rally Triton Club France  (WATOC) 

                  16-18             Britti Rally Finland 

                   16-18  Trumpet Treffen Zwiep near 
Lochem 

TOCN Netherlands (WATOC) 

                   23-25                T-days TOMCC Belgie        (WATOC) 

                                                  Juli 
               30.6-2.7             Brittania Rally TOMCC Norway     (WATOC) 

               30.6-2.7 Sommertreffen 
Immenhausen bei Kassel 

TMOC                     (WATOC) 

                  7-9 Thunderbird Rally,Stoke on 
Trent 

TOMCC UK             (WATOC) 

    14-16 Rabbit Rally, Kent TOMCC UK             (WATOC) 

 Legend Rally, Kent TOMCC UK             (WATOC) 

 Offas Dyke Rally, Clyro Wales TOMCC UK              (WATOC) 

                 21-23 3rd Bexley Rally TOMCC UK              (WATOC) 

                 21-23 T300 Treffen im Harz www.T300.de 

                 28-30 Albion Rally TOC DK                   (WATOC) 

                                               August 
                11-13        29.Brittania Rally TOMCC Sweden    (WATOC) 

                18-20 Brittania Rally,Rodkaersbro TOC DK                  (WATOC) 

                   26 Skanska Anglofilrallyt TOMCC Sweden     (WATOC) 

                25-27 TriDays,Neuenkirchen,Österreich Triumph UK Hinkley 

                  

 



Die Jubiläums-Shirts 
 

T-Shirts 
 

Frontansicht Rückenansicht Farben der Shirts 

 
 

 

 

 

 

 
Erhältlich in den Größen: M – L – XL - XXL 

 
10,00 Euro zzgl. Verpackungskosten 

 
 

Sweat-Shirts 
 

Frontansicht Ärmel links Ärmel rechts Farben der Shirts 

 

  

 

 
Erhältlich in den Größen: M – L – XL - XXL 

 
24,00 Euro zzgl. Verpackungskosten 

 

                         
 
 
                   Patches 5€                                         Aufkleber  6X4,5cm   1€ 
                              8X6,5cm   1,50€ 
 
                   Bestellungen bei George von Döhren   Tel.:06105/951365 
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               T-Shirt Motiv 
 

                       
 
    
 

      Sweat - Shirt Motiv 
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      TMOC MAITOUR 2006 
                25.-28.Mai 
 

          Übernachtung auf Winzerhof in der Nähe von Landau 
                               (ca. 19€/Nacht inkl. Frühstück) 
 
      Programm: 
                      Motorradmuseumsbesuch bei  
                          Heinz Luthringhauser 
     Schiffshebewerkbesichtigung 
      Besichtigung Festung Maginot-Linie 
     Weinprobe auf einem Winzerhof 
                            Tour durch die Pfalz 
                            Tour durch den Elsaß 
                          Kneipentour durch Landau 
 
           Anmeldungen bitte bei Karl Heinz Gehrig                                
---------------------------Tel.:0170/9046872----------------------------- 
                                      oder bei 
                                 Michael Ochs 
-------------------------     m.oxx@web.de   -------------------------------- 
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------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
 
Traditionell zu Pfingsten veranstaltet der AMC Ibbenbüren e.V. im ADAC die  
26. Internationale Motorrad-Veteranen-Rallye mit Münsterland-Trophy.  

Ibbenbüren steht vom 2. bis 5. Juni 2006 ganz im Zeichen des Motorrad-
Oldtimersports. Zwei- und Dreiräder bis zum Baujahr 1939 werden bei der größten 
Motorrad-Veteranen-Veranstaltung in Europa zu bewundern sein.  

 Wie bereits in den Vorjahren werden wieder über 400 Veteranen-
Motorräder zu dieser Veranstaltung erwartet. Ein riesiges Fahrerlager steht am Ibbenbürener 
Sportzentrum Ost den Teilnehmern zur Verfügung. Kurzausfahrten sowie eine längere Tour mit 
Gleichmäßigkeitsprüfungen im schönen Münsterland warten auf die Fahrer... Ein besonderer 
Höhepunkt dürfte die Gleichmäßigkeitsprüfung am Samstag, 3. Juni 2006, werden. Bei dieser 25. 
internationalen Prüfung sind nur Motorräder bis Baujahr 1924 zugelassen. Auf der 400-Meter-
Aschenbahn im Stadion Ost beginnt dieser Teil der Veranstaltung um 15.30 Uhr. 

Die Ausschreibung der Internationalen Motorrad-Veteranen-Rallye 2006 steht ab 
Anfang 2006 als Download auf dieser Seite zur Verfügung

www.amc-ibb.de       
Manfred Rethmann  -Wallen-Lienen 23  -49545 Tecklenburg Tel.: +49 (0) 5455 473  / Mobil: + 49 (0) 171 3149533 
Internet: http://www.amc-ibb.de / Email: manfred.rethmann@t-online.de   
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Nein, damit sind nicht die kleinen Siege gemeint, die 
wir im Alltag, Beruf, Eheleben und Straßenverkehr 
erringen – da stehen wir doch ohnehin drüber, oder? 
 

Vielmehr ist die Rede von den kleinen, aber nicht 
minder erfolgreichen und interessanten  Triumph-
Modellen der 50er und 60er Jahre, die leider meist im 
Schatten der legendären Twins und Triples stehen – 
unverdienterweise, denn darunter gab es einige 
bemerkenswerte Modelle, die man technisch 
durchaus als richtungsweisend bezeichnen kann. 
 

Als gutes Beispiel dafür kann man die 200er Triumph 
Sports Cub anführen, wie sie im Januar 1963 in der 
Zeitschrift „MotorCycle“ getestet und vorgestellt 
wurde: 
 

 
 

Gegenüber der Standard Tiger Cub flossen in die 
Sports Cub Verbesserungen ein, die für die Werks-
Trialmodelle ab 1960 realisiert wurden. Für diese 
Trial-Maschinen wurde die Kurbelwelle verstärkt und 
kugelgelagert, das Gehäuse versteift, eine größere 
Ölpumpe verbaut und die Vordergabel der 350er 3TA 
verwendet.  
 

Die US Scrambler-Version erhielt zusätzlich eine 
schärfere Nockenwelle und eine Erhöhung der 
Kompression von 7:1 auf 9:1.  
 

 
Diese Maßnahmen ließen die Leistung der Tiger Cub 
von 10,0 auf  wettbewerbstaugliche 14,5 PS 
ansteigen. Betrachtet man dazu noch das nahezu 
quadratische Hub/Bohrungsverhältnis (64/63mm) 
dieses kleinen Motors, kann man sich vorstellen, was 
das für ein drehfreudiges Aggregat sein muss !  
 

In dieser Form kam 
1962 eine Serie von 
Werks-Replikas auf 
den Markt und 
wurde von der 
Käuferschaft  mit 
Begeisterung ange-
nommen. Bei den 
1962er Scottish Six 
Days waren nicht 
weniger als dreißig 
Trial - Tiger Cubs 
gemeldet!  
 

Nach den Erfolgen 
im Geländesport 
war ein sportliches 
Straßenmodell nun 
die logische Folge. 
Mit den in den 
Trial- und Scrambler-Modellen  bewährten 
Verbesserungen, einem größeren Tank, sportlicher 
Optik und optionalem Drehzahlmesser kam kurz 
darauf die Sports Cub in den Verkauf. 
 

Als leistungsfähige Viertakt-Alternative wurde das 
neue Modell gern angenommen. Neben ihrer 
Stammdomäne, dem Geländesport, wurde die Sports 
Cub von einigen Individualisten auch im 
Straßenrennsport, Junior Speedway oder sogar als 
Dragster eingesetzt.       
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Auf dem Bonneville-Salzsee erzielte der Triumph-
Händler aus Burbank / Kalifornien mit einem 
stromlinienverkleideten Umbau eine Rekord-
geschwindigkeit von 225 km/h ! 
 

Über die nächsten Jahre flossen im Zuge der 
Modellpflege weitere Verbesserungen in die Sports 
Cub ein, immer mehr wurde von den "großen" 
Twins übernommen. So entwickelte sich die 
Triumph Cub zum Exportschlager, wovon auch die 
dänische und französische Armee größere 
Stückzahlen orderte. 
 
In den USA war die Cub aufgrund ihrer Allround-
Eigenschaften besonderst unter den Jägern beliebt. 
Für diesen Zweck wurde eine Serie "Mountain 
Cubs" mit hochgelegter Auspuffanlage aufgelegt - 
ein sehr beliebtes Modell, das sich in dieser Form 
bis zur Einstellung der Produktion halten sollte.  

Hier in Deutschland spielten die Tiger Cub Modelle 
nie eine maßgebliche Rolle, der Markt wurde von 
bewährten lokalen Modellen beherrscht. Der Sports 
Cub hätte es gelingen können, als Rennerle in das 
Revier der „Westerwald-Motorräder“ einzubrechen, 
zum Zeitpunkt ihres Erscheinens nahm der deutsche 
Motorradmarkt aber schon deutlich ab. 
 

Das Ende 
 

Trotz ihrer Beliebtheit  wurde die Produktion der 
Tiger Cub Modelle Ende der 60er Jahre eingestellt. 
Im Vergleich zu den Spitzenmodellen waren die 
spezifischen Fertigungskosten zu hoch – die 
Gewinnspanne reichte nicht mehr aus.  
 
Diese „Bigs only“ Entscheidung erwies sich im 
nachhinein als kurzsichtig.. Einsteiger waren  jetzt 
auf das Angebot anderer, meist japanischer 
Anbieter angewiesen und viele blieben dieser 
Marke auch später treu. Auch die im Programm 
verbliebene 250er Triumph TR25W Trophy 
(baugleich mit der BSA Starfire) konnte diesen 
Trend nicht verhindern, da ihr ganz offensichtlich 
die Popularität der Tiger Cub fehlte. 
 
Die meisten der in den 50er und 60er Jahren 
verkauften Tiger Cubs erlitten das Schicksal vieler 
Motorräder dieser Größenklasse. Als Einsteiger- 
oder billiges Gebrauchtvehikel gingen die meisten 
von Hand zu Hand und wurden über die Jahre 
gnadenlos niedergeritten. Gut erhaltene, originale 
Exemplare sind mittlerweile selten, die Mehrzahl 
ist nur noch in Markenclubs anzutreffen. 
 
Natürlich, wenn man als Erwachsener mal ein 
gewisses Kampfgewicht erreicht hat, freut man sich 
über das bisschen Mehr an Hubraum und PS. Aber 
wie viel Spaß auch so eine kleine, leichte  
Drehorgel machen kann, habe ich mit der Yamaha 
SR 125 meiner Tochter immer wieder feststellen 
können............. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ulrich Lohrengel 

Quellen: Internet, Zeitschriften, Fachbücher  
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Wann: 08. – 10. September 2006
(Anreise 08.09.2006 ab 15.00 Uhr, Ende 10.09.2006 nach
dem Frühstück)

Wo: Weiler in der Ebene (das gehört zu Zülpich) am Sportplatz

Was gibt es: Übernachtungsgelegenheit im eigenen Zelt
Geführte Touren am Samstag
Drei Livebands
Verlosung zu Gunsten der Kinderkrebshilfe-Eifel
Essen und Trinken zu zivilen Preisen

Wir bitten um vorherige Anmeldung und Überweisung von 10,00 Euro
Startguthaben. Für die 10,00 Euro gibt es dann Verzehrbons für den
entsprechenden Gegenwert und ein Los für die Verlosung im Wert von
1,00 Euro.

Bitte meldet Euch an bei Hubert Dovern, hdbh1@aol.com oder Tel.:
02223/905776

Überweisungen auf Konto-Nr.: 634 834 850, BLZ 760 100 85 (Postbank
Nürnberg) Kontoinhaber ist Hubert Dovern

Wie findet ihr uns?

Die A 61 bis Ausfahrt Erftstadt / Zülpich.
Ab der Ausfahrt gibt dann Schilder mit
„R.A.T.“.
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Das Dieburger Dreiecks Rennen 
Von 1948 bis 1955 fand 3 Kilometer von meinem Wohnort Klein-Zimmern entfernt
in Dieburg eines der meist beachteten Nachkriegs Motorrad Rennen Deutschland’s statt.

Vom benachbarten Darmstädter Motorsport Club ausgerichtet und vom viel befahrenen Rennleiter Gustav
Petermann organisiert und durchgeführt , fand auf öffentlichen Strassen 
ein hochkarätig besetztes Rennen statt. Bezeichnender Weise wurde das Rennen trotz seiner Popularität
und nationalen Motorsport Bedeutung nach 1955 nicht mehr genehmigt , da es die zuständigen Behörden
für unzumutbar hielten die B 45 und B 26 , welche sich in Dieburg kreuzen , für den „Individualverkehr“
zu sperren. Was würden die Herren wohl sagen wenn sie den Verkehr von heute sehen müssten .
In Dieburg fuhren Größen wie „Schorsch“Meier , Wilhelm Herz , Hein Thorn Prikker , Heiner
Fleischmann , Walter Zeller und
Ken Kavanagh selbst Luigi
Taveri fuhr auf Norton in
Dieburg mit. In der  Bestenliste
findet sich auch ein Siegfried
Fuß auf Triumph 500cc mit
einem Rundenschnitt von
immerhin 119,3 Kmh. Und das
auf einem Kurs der zum Teil
mitten durch die Stadt ging !
1995 fand ein „Revival“ des
Dieburger Dreiecks Rennen’s
statt. Dabei haben sich die
frischgebackenen Triumph
Fahrer Ulli Heltzel , Stefan
Müller und meine Wenigkeit
kennen gelernt , das war auch
so ungefähr die gedankliche
Geburtsstunde des TMOC
Deutschland.
Aber das nur nebenbei.
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Im Jahre 2005 war es , auf Betreiben Motorsport begeisterter Dieburger Bürger und des Geschichtsvereins
Dieburg , wieder so weit. Ein erneutes Revival wurde möglich gemacht.
Und was für eines !
Die angekündigten historischen Rennmaschinen versprachen viel. Der Rahmen der Veranstaltung auch ,
ein historisches Fahrerlager auf dem Marktplatz , drei Runden auf abgesperrten Strassen für Oldtimer
Motorräder und als Highlite sollten die Renner von einst mehrere Runden drehen dürfen.

George , Karlheinz Zani , Ulli und
ich waren sofort begeistert und mel-
deten unsere Teilnahme an.
Was uns dann geboten wurde war
wirklich mehr als ich erwartet hatte. 
Vorbei die Zeiten als Bürger gegen
diese „Renn“Veranstaltungen  und
den „Lärm“  protestierten , ganz
und gar vorbei. Dieburg war über-
laufen von Motorrad begeisterten
Fahrern und Zuschauern ,
Menschenmengen säumten winkend
den Dreiecks Kurs und feuerten die
Fahrer an. Vermutlich waren mehr
als Zehntausend Zuschauer da , mit
TV Teams
und so weiter.  
War die Fahrt im
Strassenmaschinen Korso schon ein

höchst erfreuliches hör und seh Erlebnis so stellten die nachfolgenden Runden der historischen
Rennmaschinen so ungefähr alles bis dato gehörte in den Schatten. Die Kompressor NSU , engagiert
bewegt , habe ich noch
Minutenlang „im Ohr gehabt“
nachdem sie vorbei war , unglaub-
lich der Klang und vor allem die
Lautstärke . Da hat der Asphalt
gebebt. Ein Genuss . Ich habe auch
schon am nächsten Tag wieder fast
alles hören können was in meiner
unmittelbaren Nähe gesprochen
wurde.
Der 356er Porsche der als Pace Car
fuhr wurde immer schneller und die
Rennmaschinen hatten sichtlich
Mühe sich daran zu erinnern dass
es sich offiziell um einen
Gleichmässigkeits Lauf handelte ,
denen hat’s so richtig Spaß
gemacht. Uns auch.
Hoffentlich gibt es ein nächstes
mal.
Wer mehr über das Dieburger Dreiecksrennen lesen möchte dem sei das Buch :
„ Das Dieburger Dreiecksrennen – ein Kabinettstück des Deutschen Motorsports“ von Gustav A.
Petermann empfohlen. ISBN Nummer 3-9803290-1-1.

Euer
Klaus
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                     WATOC Challenge Ergebnisse 
 

Name rider/passenger Club distance KM events 
Erik Hundsdahl rider  TOC-DK 6746 10
John Curtis rider  TOMCC-UK 5754 10
Paul ten Broeke rider  TOCN 5460 11
Garry Perkins rider  TOMCC-UK 3733 9
Albert J. Heemstra rider  TOCN 3359 7
Andy Pile rider  TOMCC-UK 2833 6
Mona Karlsen rider  TOC-DK 2818 5
Palle Munk rider  TOC-DK 2556 4
Jim McKie rider  TOMCC-UK 2398 6
Hans Blücher rider  TOCN 2060 5
Els Wymenga rider  TOCN 2060 5
H.P.Nielsen rider  TOC-DK 2026 5
Philip Loom rider  TOMCC-UK 1962 7
Erik Damgaard 
Laursen rider  TOC-DK 1875 4
Dan Christoffersen rider  TOC-DK 1737 5
Adrie van Kooten rider  TOCN 1605 5
Birthe Munk rider  TOC-DK 1499 4
Mats Nilsson rider  TOMCC Sweden 1479 3
Emanuel Pliquet rider  Club Triton France 1453 2
Kenth-Olof Sjölin rider  TOMCC Sweden 1410 4
Tex Childs rider  Club Triton France 1268 2
Mike Hodson rider  TOMCC-UK 1256 5
Erik Sandberg 
Nielsen rider  TOC-DK 1137 3
Ronny Bachmann 
Mikalsen rider  TOMCC-Norway 1084 3
Pat Hodson passenger TOMCC-UK 904 4
Arlette Dolo rider  Club Triton France 714 3
André Chardin rider  Club Triton France 714 3
Will Tolson rider  Club Triton France 692 2
Pierrot Fisher rider  Club Triton France 692 2
Preben Martens rider  TOC-DK 570 4
Astrid van Kooten passenger TOCN 494 3
Ole Danielsen rider  TOC-DK 365 2

 
 
 
WATOC ist die World Association of Triumph Owners Clubs. Dieser       
Organisation gehört auch der TMOC an. Ziel der Organisation ist es, die 
internationale Zusammenarbeit der verschiedenen Clubs zu koordinieren. 
Außerdem schreibt WATOC auch einen Wettbewerb aus, der die Mitglieder der 
einzelnen Clubs motivieren soll die internationalen Treffen anzufahren. 
Gezählt wird immer der einfache Weg zum Treffen, oder dann der Weg von dort 
zum nächsten Treffen 
Welche Events zur Challenge gehören ist im Terminplaner gekennzeichnet. 
Oben seht ihr die Ergebnisse von 2005. 
Bei dieser Ausgabe der News wird das Formular für 2006 beiliegen. 
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 NEU NEU NEU NEU

- w a r t u n g s f r ei
- k on t a k t l os
- w en i g er  V i br a t i on en
- sol i d e A u s f ü h r u n g
- ei n f a ch er  E i n ba u
- 5  J a h r e G a r a n t i e

E i n f ü h r u n g sp r ei s  n u r
            9 9 , 9 0
A u ch  a l s  p r og r a m m i er ba r e D i g i t a l -
zü n d u n g  m i t  ei n s t el ba r em  D r eh za h -
l beg r en zer  zu m  P r ei s  v on  3 3 4 , 9 0
l i ef er ba r .

- K om p l et t es  E r sa t z t ei l l a g er  f ü r  a l l e U n i t - m od el l e
- S ch n el l v er sa n d
- B el t d r i v ek i t s
- M i k u n i v er g a ser
- T u n i n g p a r t s
- g r oß es  G ebr a u ch t t ei l el a g er
- M ot or ü ber h ol u n g
- T Ü V - ser v i ce

S p i n n er w eg  5 1- 5 4 ,  5 3 7 8 3  E i t or f
t el . 0 2 2 4 3 - 8 0 17 5 ,  f a x.  0 2 2 4 3 - 8 4 0 5 7 5
e- m a i l .  M ot or r a d t ech n i k f u er s t @ y a h oo. d e
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